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Richtlinien für den Wirtschaftsbeirat
VorbeteiLUng der großen Winternowerordnung im Neichskabinett— Senkung der

Preist und Löhne ernsthaft in Aussicht genommen
--- Verls», IO. Nov. Heute werden die in der vorigen

Woche gebildeten Ausschüsse des Wirtschaftsbei-
räteS für  das Löh»- und Preisproblem und die Frage des
Kredit- und Ztnsweseüs ihre Arbeiten aufnehmen. Infolge¬
dessen hat das Neichskabiilltt gestellt noch einmal getagt, um
das Arbeitsgebiet dieser Ausschüsse im einzelnen abzugren¬
zen und Leitsätze auszüürveiten.

Man glaubt, Saß die Ausschüsse schon Mitte Ser nächsten
Woche die Bilanz ihrer Untersuchungen werden ziehen kön¬
nen, so daß dann sehr bald auch die große Schlußsitzung des
Wirtschaftsbeirates unter dem Vorsitz des Reichspräsidenten
stattftnden kann. Die schon seit langem erwartete Notver¬
ordnung über das Wtnterwtrtschastspro-
g ramm  dürfte dann im letzten Drittel des Monats No¬
vember veröffentlicht werden.

Ueber Einzelheiten des Programms läßt sich noch nichts
sagen, doch gilt es als wahrscheinlich, daß die Ausschüsse des
Wirtschaftsbeirates sichu. a. mit der Frage derVerbillt -
gunz der Kredite durch Senkung der Reichs»
bankzinien und der Zinsen für Wertpapiere,
ferner mit einer etwaigen Aenderung - er Zölle,  un¬
ter Umständen auch der Zölle für Lebensmittel, weiter der
zeitweiligen Aufhebung der Kartellbindungr «,
der weiteren Senkung der Preise für Markenartikel
und der Anpassung der Löhne und Gehälter  an
den herbcizuführendeu niedrigeren Preis beschäftigen wer¬
ben. Das letztere dürfte unter Umständen durch biegsamere
Gestaltung des bisherigen Tarifsystems erstrebt werbe». In
dem Gesamtprogramm dürfte voraussichtlich eine Senkung
der Löhne und Gehälter von einer vorübergehenden Senkung
des Preisstandes abhängig gemacht werden. Wie diese Fra¬
gen im allgemeinen gestaltet werden, hängt jedoch von dem
Gang der Beratungen ab. Welches Ausmaß durch eine Preis¬
senkung aus den verschiedenen Wirtschaftsgebieten erreicht
werden kann, läßt sich zur Zeit selbstverständlich noch nicht
sagen, ebensowenig wie bereits heute Angaben über einen be¬
stimmten Prozentsatz gemacht werden könnten. Tatsache ist
jedenfalls, daß, gemessen am englischen Pfunde, die Welt¬
marktpreise um rund 16—20 v. H. niedriger lägen als die
deutschen Preise.

Nachtsitzung des Reichskabinetts
Das Reichskabinett  hielt gestern nach seinen finanz-

und wirtschaftspolitischenBeratungen , die den ganzen Tag
über andauerten, noch eine Nachtsitzung ab. Auch an zu¬
ständiger Stelle wird jetzt betont, daß der französische Bot¬
schafter Francois - Poncet  für seine Reise nach Paris
keinerlei besondere Aufträge der Reichsregierung habe. Die
Verhandlungen mit der französischen Regierung würden in
der üblichen Form weitergeführt. Das heißt, daß die Be¬
sprechungen über die Erweiterung der Vollmachten des BIZ .-
Ausschusses durch den deutschen Botschafter in Paris geführt
werden, der sich in der vorigen Woche bet seinem Aufenthalt
in Berlin über die diesbezüglichen Gedankengänge der
Reichsregterung ins Bild gesetzt habe.

Reichssinauzminister Dietrich zur Lag«
Bor einem von der Deutschen StaatSpartet , Landesver»

band Hessen, geladenen Kreis sprach in Frankfurt a. M.
Reichsfinanzmtntster Dietrich.  Er erklärte u. a.. die Tri-
butpolittk der Regierung sei durchaus gradlinig gewesen. ES
sei ein nicht zu überbietender Borte », auf legalem Wege zu
einet Einstellung der Trtbutzahlungen gekommen
zu sein.  Eine Lösung der Schulden - und der Ab¬
rüst ungsfrage  scheiterte nicht so sehr an den Regie-
rungen als an de» Völkern Frankreichs und Amerikas, die
die Nachteile einer zweckmäßigen Lösung nicht auf sich neh¬
me« wollten. Voraussetzung für die Zahlungsfähig¬
keit  Deutschlands sei jedenfalls, daß es weiter in die Welt-
Wirtschaft eingeschaltet bleibe. Bestimmte Vorschläge hierzu
von seiten Deutschlands könnten nicht erwartet werden, da
eS richtiger sei, diese Dinge sich zwangsläufig  entwickeln
zu lassen.

Die Frage , wie der Winter «verstanden werde, sei ein«
psychologischeFrage und keine Frage der Staatskunst . Wenn
der Bürger sei« Gelb auf bi« Banke« bringen würde, statt
es zu Hause zu behalten, so könnte der Wirtschaftsbeirat «ach
Hause geschickt werden. Die Summen, die der Allgemeinheit
durch Zurückhaltung entzogen würden, könnten auf eine
Milliarde Reichsmark  geschätzt werden. Bedauerlich
sei es, - aß das Bürgertum nicht bestrebt sei, sich selbst durch¬
zusetzen und sich von den radikalen Parteien vernichten lasse.
Die Regierung sei zwar nicht i« der Lage, das goldene Zeit¬
alter hervorzuzaubern, aber sie könne de» Zusammenbruch
verhindern.

In der Aussprache beantwortete der Minister die Frage
der Preis - und Zinssenkung  dahin » daß die Kauf¬
kraft der Mark unveränderlich erhalten werden müsse. Eine
Gehaltssenkung sei nur auf der Generallinie einer all¬
gemeine « Preisermäßigung  möglich. Die Frage
der Kartellpreislockerung sei jetzt in Angriff genommen. I«
der Zinsenseukungsfrage sei das Wesentliche die Diskont¬
politik der Reichsbank, die aber leider heute nicht ganz frei
in ihren Entschlüssen sei. ^

Amerikanische Bankiers a« Dr . Luther
Wie der Neuyorker Vertreter des »Vvrsenkurier* zuver¬

lässig erfährt, wurde bet einer Großbau kbesprechuug bei der
Federal Reserve Bank über die Zukunft des Still¬
halteabkommens,  die Abfindung etueS Kabels au
Reichsbankpräfideut Dr . Luther beschlossen. In diesem Kabel
werbe um die baldige Vorlegung deutscher Vorschläge ge¬
beten, um zu vermeiden, Latz bei Akzeptkredite« mach dem
Dezember alle Fälligkellen auf Ende Februar gelegt würden.

Schlange-GchSniugen beim Reichspräsidenten
Der Reichspräsident empfing gestern Montag de« «eu-

ernannten Reichskommissarfür die Osthilfe, Reichsmintster
Schlange Ŝchöningeu zur Vereidigung. Hieran schloß sich ein
Bortrag des neuen Reichskommiffars über die Neuorgani¬
sation Ser Osthtlse und über die nunmehr in Angriff zu
nehmende« Arbeiten.

Macdonald
zur Regelung des Tributproblerns

TU. London, 10. Nov. In der Guildhall fand am Mon¬
tag abend das Festessen zu Ehren des neuen SordmayorS
von London statt. Macdonald  hielt hierbei eine große
politische Rede, in deren Verlauf er auch auf D en tf ch laut»
zu sprechen kam. Macdouald betonte, daß Deutschlands Be¬
ziehungen zu der übrigen Welt einer grundsätzlichenNeu¬
einstellung bedürften. Hierbei müsse Deutschland bereitwillig
Mitarbeiten. Die Regierung hoffe, daß die Regierungen
Frankreichs und Deutschlands  zusammenknnmen
würden, um ans der Grundlage beS gesunde« Menschenver¬
standes die ungeheuer schwierigen Fragen zu prüfen und zn
einem Abkommen darüber zu gelangen, war jetzt und auch
späterhin geschehen solle, wenn das Hvovermoratorinm sein
Ende erreiche. Es dürfe keine Zeit verloren werden. Beide
Staaten  müßten Zugeständnisse  aus dem einfachen
Grund machen, da sich sonst, wenn sie es nicht tüten, die Ver¬
hältnisse in der Welt noch dauernd verschlechtern würden, bis
ein allgemeiner Zusammenbruch und die Revolution der
einzige Ausweg blieben.

Die B.I . Z. nimmt sich Zeit
TU. Basel, 10. Nov. Di« Sitzung des Berwaltungsrates

der BIZ . am Montag dauerte nnr 3 Stunden . Die Ge¬
währung eines 60-Milltvnen -Schillina-Kredites an Oester¬
reich, den die Bank von Frankreich der BIZ . znr Ablösung
eines Teils des von -er Bank von England gewährten Kre¬

dites geben wollte, ist vertagt worden, well nach Ansicht beS
Verwaltungsrates »die Gewährung eines solchen Kredites
nicht de» Charakter der Eile habe*. Da gewisse Reformen
von seiten der österreichischen Regierung gemeinsam mit den
internationalen Organen in Angriff genommen worden sind,
so hält es der Verivaltungsrat für vorteilhaft , erst ei« ge¬
wisses Ergebnis dieser Reformen abzuwarten.

Wetter wurde ein Unterausschuß, bestehend aus dem Eng¬
länder Montague Norman, dem Italiener Beneduce» dem
Belgier Frauck, dem Franzose» Farnter und dem Deutschen
Bocke eingesetzt, -er mit der Leitung -er BIZ . mehrere
grundsätzliche Fragen regeln soll, um für die Anlegung ihrer
Gelder die Goldklausel in Anwendung zu bringen und sich
so gegen Berlnste zu schützen.

Hitler spricht in Gießen
TU. Gießen, 10. Nov. Am Montagabend sprach vor 7000

Zuhörern in der Tolkshalle -er Führer der Nationalsozia¬
listen, Adolf Hitler . Er entwickelte in etwa zweieinhalb¬
stündiger Rede die Grundgedanken des Nationalsozialismus.
Er betonte, daß das Schicksal- es Volke- vom LebcnSraum
abhängig fei, eine Grundwahrheit , in der der Nationalsozia¬
lismus sich vom Marxismus unterscheide. Die Rettung des
Volkes erfolge «icht durch die Rettung eines einzelnen Stan¬
des, sondern durch das Kraftbewnßtsei» - es Volles selbst.
Wenn sich das Volk die Gedanke» des Kraftbewußtsetns nicht
aneigue, so müßten sie ihm anfgezwnnge« werden. Daß die
Nationalsoztalisteu die Nation führen könnten, Hütten sie be¬
wiese«, indem sie die Bewegung ausbaute», die einmal
Deutschland sein werbe.

Tages -Spiegel
DaS ReichSkabinett beschäftigt« sich «ester» mit der AnS.

arbeitnng von Leitsätze« sür die Arbeit der «engebildetea
Ausschüsse beS Wirtschastsbeirats. Die Notverordnung über
»aS Winterwirtschastsprogramm mir- für Ende dieses Mo¬
nats erwartet.

»
Die Ausschüsse des MrtschastSbeiratS « erde« sich mit der

«erbillignng der Kredite, der Senkung der Reichsbank«
zinse«, der Aushebung der Kartellbindnngen «nd der Sen»
knng der Löhne zu befasse« habe«.

»
Die Neichsregiernng will sür die Kleinsiedlungen für SS VM

Erwerbslose öv Millionen Mark zur Verfügung stelle«.
»

Ja einer Gitz«ng i« Basel sprachen sich di« Notcnbankleiter
für eine Verlängerung des Stillhalteabkommens aus.

»
Bei den Parlameniswahlen in Südslawieu habe« die beut»

schen Minderheiten von acht Abgeordnetensitze« sieben ein»
gebüßt.

Rolfronl-Nachlübung
Fenevgefecht« it Landjäger«

TU . Saarbrücken, S. Nov. Im Kammersorst bei Merztch
kam es am Sonntag z« einem Zusammenstoß zwischen Kom¬
munisten und Landjägern. Auf Lastkraftwagen wurde« am
Samstagabend Angehörige des verbotenen Rvtfrontkämpfer-
bnndes zum Kammersorst befördert, wo sie in feldmarsch¬
mäßiger Ausrüstung eine militärische Nachtübung
abhielte» und dann Biwak bezogen. Am Svnntagfrüh rückte«
die benachrichtigten Lan- sägereibeamten heran , um dem
Treiben rin Ende zu machen. AIS sie de» Wald erreichten»
wurden sie von den Kommunisten mit Schüssen emp¬
fangen.  Die Beamten erwiderten das Feuer und sperr¬
ten de» Wald ab. AIS Verstärkung eingetroffen war , wurde
mit der Säubernngsaktiou begonnen. 80 Rotfrontlente wur¬
den verhaftet.

80 Mitglieder der Hitlerjugend in Söl» sestgeuommeu
TU, Köln, 10. Nov. Am Sonntag wurden in der Mtlitär»

ringstraß« in Köln dreißig Mitglieder der Hitlerjugend fest¬
genommen und der politischen Abteilung vvrgeführt . Wie die
Polizei mitteilt , haben bie Festgenommenen Passanten ohne
Grund mißhandelt. Beim Erscheinen deS Ueberfallkomman-
doS warfen die Verhafteten 28 Knüppel in den Straßen¬
graben.

Sprengunglück in der Pfalz
12 Arbeiter im Steinbruch erschlagen

TU. Pirmasens , 10. Nov. Ein furchtbares Unglück ereig¬
nete sich am Montagnachmittag in einem nahe bet Hanenstei«
gelegenen Steinbruch. Zum Zwecke der Funöamentierungs-
arbeiten zu einem Ktrchenneubau in Hauenstein wurden i»
der Nähe des Ortes Saudsteinsprengungen vorgenommen.
Aus bisher unbekannter Ursache versagte eine Sprengladung,
als sich später eine Reihe von Neugierigen an der Spreng-
stelle eingefunden hatte, ging di« Ladnng plötzlich los, wo¬
bei etwa 16 Personen verschüttet wurden. Davon sollen be¬
reits sechs als Leichen geborgen worden sein. 2 Personen
wurden schwer verletzt in das Ptrmasenser Krankenhaus ge¬
bracht. Es kann weiter damit gerechnet werben, daß S weiter«
Personen, die noch unter den Felsstückeu liegen, - en Tob ge-
funde« habe«.

Bomben auf Tsilsikar
TU. Moskau (über Kowno), 10. Nov. Nach einer Meldung

aus CHarbiu warf am Montag «in Geschwader japanischer
Bombenflugzeuge über Tsllsikar Bomben ab. Auf chinesischer
Seite werde» mehrere Tote und Verwundete gemeldet.

Von russischen amtlichen Stelle » wird ein« Mitteilung
veröffentlicht» derzufolge nach einer Meldung aus Lharbin
der Oberst Osawa,  Mitglied der japanische« Militärmisfion,
in einer Unterredung mit dem Führer der weißrussische«
Emigration in Charbin, dem ehemaligen zaristischen General
Kartei»  erklärt habe, die Weißrussen könnten mit Hilfe
der japanische« Stellen die chinesisch « Ostbah« be¬
setze»  und die chinesische« Truppen entwaffnen. Waffe« und
Munition würden zur Verfügung gestellt werden. Nötigen¬
falls kö«nten die Weißrussen auch auf aktive Unterstützung
rechnen. Diese russische amtliche Erklärung hat in Moskau
großes Aufsehen erregt.

Druck des Völkerbundes anf Jap «»?
Die Telegraphen-Ageutur der Sowjetunion läßt sich auS

Schanghai melden, die Großmächte beabsichtigten ihre Bot¬
schafter aus Japan zurückzuziehen, falls ist« japanische Re-
gterung den Forderungen des Völkerbundes nicht nach«
komm«.



Die Wirtschaftspläne der Reichsregierung
Der Wert der Reichsmark soll erhöht werden

- - Berlin , 1ü. Nov. In etwa 14 Tagen sollen die von
Reichsregierung, Wirtschastsbeirat und Reichsbank getrof¬
fenen Maßnahmen zur Sicherung der deutschen
Wirtschaft und Währung  bekannt gegeben werden.
Es handelt sich, wie verlautet , für Regierung und Reichs-
bnnk darum, den Wert jeder Reichsmark um ein
Fünftel zu erhöhen,  so daß für eine Mark um ein
Fünftel mehr an Waren gekauft werben kann als bisher.
Diese Erhöhung des Kaufwertes der Mark ist nur zu er¬
reichen, wenn man alle Preise für Waren, für Kredite und
für die Arbeitskraft entsprechend senkt. In der kommenden
Notverordnung , deren Richtlinien jetzt das Kabinett festsetzt
und den zwei Ausschüssen des Wirtschaftsbeirats zur Aus¬
arbeitung der Einzelheiten vorlegen wird, müssen zu diesem
Zweck folgende Fragen geregelt werben:
> 1. Verbilligung aller Kredite in Deutschland durch Sen¬
kung zunächst der Reichsbankzinsen, dann durch Schutz vor
Kreditkündigungen und durch Ztnsregelung für künftige
Kredite, so daß vor allem auch kleinere und mittlere Betriebe
sich billige Betriebsmittel beschaffen können.

2. Aenderung der Zölle und der Zwischenhanbelsgewtnne
vor allem für Lebensmittel, damit die Preise für alle land¬
wirtschaftlichen Erzeugnisse der Kaufkraft der Bevölkerung
besser entsprechen.

S. Zeitw«ck»>ge Aufhebung der Kartellbinbungen, soge¬
nannte Kartellfeterwochen oder Feiermonate , damit durch
die gegenseitige Konkurrenz eine Senkung der jetzt von den
Kartellen gleichmäßig festgesetzten Preise entsprechend den
örtlichen Verschiedenheitenund der Leistungsfähigkeit jedes
Betriebes erzielt wirb. Dadurch Ausschaltung der unrentab¬
len Betriebe, die sich nur durch übermäßig hohe Preise halten
können und Förderung der leistungsfähigen, billig arbeiten¬
den Unternehmungen.

4. Senkung der Preise für markenartige Artikel, entweder
durch freiwillige Preisherabsetzung der Fabrikate oder durch
gesetzliche Aufhebung der Vorschriften, die den Kleinhandel
nötigt, einen bestimmten Preis einzuhalten.

ö. Erst wenn durch Senkung der Kredite und der sonstigen
Betriebskosten die Preise heruntergegangen sind, soll An¬
passung der Löhne und Gehälter an diesen niedrigen Preis¬
stand erfolgen, wobei im Rahmen -er Kollekttvlohntartfe
ähnlich wie bei den Preisen eine Lohn- und Gehaltsstaffelung
innerhalb jeden Gewerbszweiges, je nach den örtlichen Ver-
hältntssen und nach der Wirtschaftslage jeden Betriebs , er¬
möglicht werden soll.

Die Begründung für diese Pläne des Kabinetts ergibt sich
aus der einfachen Tatsache, daß in den besten Wirtschafts-
jahren in Deutschland ein Umlauf von rund 6)4 Milliarden
Mark Banknoten rund zusammen mit den Stlbermünzen ein
Barbestand von mehr als 7 Milliarden Mark vorhanden war
während jetzt im Durchschnitt nur 4>4 Milliarden Mark an
Netchsbanknoten umlaufen und einschließlich der Renten¬
bankscheine und der Stlbermünzen wohl etwa 5)4 Milliarden
Mark. Dabei waren vor zwei Jahren jene 6)4 Milliarden
Mark Banknoten durch mehr als 46 Prozent Gold gedeckt,
während jetzt die Golddeckung im Durchschnitt der letzten
Wochen etwas unter 36 Prozent liegt. Wenn man also nicht
mehr Nctchsbanknoten ausgeben will, was bet der Unmög¬
lichkeit, neues Gold als Deckung zu beschaffen, eine allmäh¬
liche Wertvermtnderung der Mark bedeuten würde, muß
man versuchen, mit geringerem Bargeldbestand auszukom-
men.

Die Anpassung an die verminderten Geldbestände könnte
erreicht werden, indem man den Umfang der deutschen Wirt¬
schaft herabsctzt, was neue Betriebsstillegungen und weitere
Entlassungen nach sich ziehen würde, oder indemmanden
Wert des Geldes so erhöht , daß er trotz ge¬
ringerer Umlaufsumme dem Bedarf des jet¬
zigen Wirtschaftsverkehrs entspricht  Den Weg
der Geldvermtnderung , also der Inflation , ist England ge¬
gangen. Diesen Weg will der Reichskanzler ebenso vermei¬
den wie die Einschnürung der Wirtschaft mit nachfolgender
großer Arbeitslosigkeit. Es bleibt also nur der Weg übrig,
den Geldwert zu erhöhen, den jetzt die Negierung und der
Wirtschaftsbeirat gehen wollen.

Minister Dietrich zur deutschen Krise
— Darmstadt, g. Nov. In einer Wählerversammlung

führte Retchsfinanzminister Dr . Dietrich  u . a. aus : In
-er Arbeitslosenversicherung, für die wir die unerhörte
Summe von über 3 Milliarden ohne jeden Gegenwert an
arbeitswillige Menschen zahlen, liegt der Kern unserer in¬
neren Nöte. Wieweit mit Arbeitsbeschaffung geholfen wer¬
den kann, ist ein weiterer Streitpunkt . Aber an eines müssen
wir denken: eine Entwicklung hervorzurufen , bet der wir
einen krisenfesten Arbeiter  schassen, d. h. einen
Arbeiter , den nicht der Verlust der Arbeitsstelle sofort besitz-
und mittellos macht, einen Mann mit so viel Land, baß er
darauf einen erheblichen Teil seines eigenen Bedarfes pro¬
duzieren kann. Daher die Randsiedlung an Großstädten,
die auf mein Betreiben -urückzuführen ist.

Was die Höhe der Zinsen  anbetrifft , so sind hier und
dort gewaltsame Eingriffe sehr zu überlegen. Aber eS gibt
noch andere Mittel . Vor allem muß man sehen, baß die
Ztnsspanne, die viel zu hoch ist, heruntergedrückt, daß das
vorhandene Kapital richtig verteilt wird, bas jetzt in einem
zu starken Ausmaß an die groben Kreditnehmer ausgeliehen
ist. Im Zusammenhang ging der Minister nochmals auf den
Bankenkrach ein und stellte fest, baß selbstverständlichdie
Inhaber der Banken mit ihrem letzten Pfennig haften, und
baß die Direktoren bet der Stützung ihrer Unternehmen ihr
Vermögen wohl im wesentlichen etngebüßt haben. Denen
aber, die meine«, die Stützung der Großbanken sei

falsch gewesen, müsse er sagen, baß, wenn es nicht gelungen
wäre, den Zusammenbruch aufzuhalten, die Genossenschaften
und Sparkassen mit in den Ruin gerissen worden wären.

Die Präsidenten der Notenbanken
in Basel

Die Vorbesprechungen der Präsidenten der Notenbanken
am Sonntag in Basel waren nur kurz. Für den Reichsbank-
prästdenten Dr . Luther  war Gchetmrat Bocke erschienen.
Auch der Gouverneur der belgischen Nattonalbank, Franc-
gut. nahm an den Vorbesprechungen nicht teil. Die Noten¬
bankpräsidenten setzten nach einer Aussprache über die
Gold - und Devisenbewegung  die Gewährung des
66-Millionen -Schilling-Kredites an Oesterreich auf die Tages¬
ordnung der Montagsttzung des Verwaltungsrates . Die
Bank von Frankreich hat bekanntlich der BIZ . diesen Kre¬
dit zur Verfügung gestellt, die nach ihrem Ermessen und aus
ihre Gefahr darüber verfügen kann. Das Ergebnis der Pra¬
ger Devisentagung wurde ebenfalls erörtert.

Die französische Abordnung
für den deutsch-französischen Wirtschaftsausschuß

Das französische MInisterpräsibium gibt folgende amtliche
Mitteilung heraus : »Die französische Abordnung für den
deutsch-französischen Wirtschaftsausschuß hat am 6. und 7.
November unter Vorsitz des UuterstaatssekretärS Gignoux

vier Äsitzuirgen abgehalten. Eo wurden vier Unterausschüsse
gebildet und deren Vorsitzende ernannt ." Es handelt sich um
Unterausschüsse für die Handelsbeziehungen, zur Prüfung
der Kragen der deutsch-französischen Interessengemeinschaft
und für Zusammenarbeit im Ausland . Die erste gemeinsame
Sitzung der deutschen und sranzösischen Vorsitzenden der Un-
terausschüsse wird am 18. November in Paris stattfinöen.
Anschließend daran werden bte Unterausschüsse ihre Arbeitenaufnehmen.

Erklärungen Herriols
zur Abrüstungs- und Revisionsfrage

TU. Paris , g. Nov. Der Präsident der Radikalsozialisti-
Ichen Partei , Herriot,  verteidigte in einer großen außen¬
politischen Rede den Standpunkt der Radikalsoztaltsten in
der E ntw a f f n u n gs f ra ge . Sie seien für einen Nü-
stttnasstillstand, um den Staatshaushalt zu entlasten, aber
gerade weil die Partei für diese Forderungen etntrete, müsse
sie die aufmerksamste und treueste Verteidigerin in der natio¬
nalen Rüstung sein. Solange ein Krieg möglich
' »'  werde er. Herrtot . einer besonderen und vorweggenom-
menen Abrü,tung Frankreichs nicht zusttm-
m e n. »Solange cs noch gefährliche Narren gibt, ziehe ich
es vor. die Schützengräben mit toten « etonmassen zu füllen,
als mit den Leibern unserer Kinder !" Herrio » forderte eine
internationale Polizei und einen internationalen Vertrag,
durch den die Entscheidungendes Völkerbundes wirksam und
unverletzlich gemacht würden, getreu dem Genfer Pro-
tokoll  von 1S2S, durch das Sicherheit, Schiedsgericht und
Entwaffnung miteinander verbunden seien.

Zur Frage der Revision der Verträge  erklärte
Herriot : »Es gibt keine internationale Moral ohne Zuver¬
lässigkeit und Respekt vor den Verträgen . Revision der Ver¬
träge ? Nein ! Aenderungen tm Nahmen der Ver¬
träge ? Ja !" Herriot schloß mit einem Appell an den
guten Willen zur Arbeit und zur Geduld. Wen» bas Land
Goethes und das Land Voltaires sich nicht verstehen könnten,
'o müsse man am Frieden verzweifeln.

Der radikalsoztaltstischeParteikongreß nahm in seiner
Schlußsitzung eine Parteierklürung an. In ihr heißt es über
die internationale Zusammenarbeit  und die
Abrüstung, die Partei bringe erneut ihr festes Vertrauen aus
den Gedanken einer deutsch-französischen Zusammenarbeit
zum Ausdruck. Was die Abrüstung  angehe , so protestiere
die Partei mit aller Entschiedenheit gegen den tm Ausiande
verbreiteten Gedanken, daß das französische Volk die,er Ab¬
rüstung feindlich gegenüberstche. Gerade der französische Bür¬
ger habe ein ernstes Interesse daran , weil er mit Steuern
überlastet sei.

Kommunistenierror in Schömbeck
TU. Magdeburg, 6. Nov. In dem benachbarten Schöne¬

becka. Elbe, in dem es jetzt tagtäglich zu politischen Zu¬
sammenstößen zwischen politischen Gegnern kommt, über¬
fielen Samstag abend mehrere hundert Kommunisten, die
tn der Hauptsache aus Magdeburg gekommen waren, das
SA .-Heim. Die Nationalsozialisten, die nur etwa 86 Mann
stark waren, wichen der Uebermacht und flüchteten. Die Kom¬
munisten gaben auf sie mehrere Schüsse ab, durch dte ein
Nationalsozialist schwer, ein anderer leichter verletzt wurde.
Darauf stürmten die Kommunisten zwei Geschäfte, deren
Besitzer Angehörige der NSDAP , sind, zertrümmerten die
Scheiben und raubten den Inhalt der Auslagen. Die Poli¬
zei, bte mit Gummiknüppeln vorging, stellte bald wieder
bte Ruhe her und nahm zahlreiche Verhaftungen vor.

Mil

«ü

kowav von Lurt
lbiLodckruod verboten l-svon ö »vr Omalv

»Aber was hast du nur ?" '
»Wo warst du?"
»Ich sage dir ja : Nirgends!"
»Lügel Gemein« Lüg«! Du warst In der Lorenzstraß«,

tm Hause 18, im zweiten Stock, bei den Japanern !"
Sie starrte Ihn an. »Du?"
»Ich weiß das, ich Hab« dich beobachtet!"
Wie in einem Anfall plötzlicher Schwäche schloß st« di«

Augen. Aber sogleich hatte sie sich gefaßt. Sie wandte sich von
ihm ab. Verächtlich sprach sie: »Du spionierst mir nach! Das
ist alko dein« Liebe! — Pfntl Ich kenn« dich jetzt! Geh,
verlaß mich!"

Er trat dicht zu Ihr. Mt der Rechten faßte er st« hart
an der Schulter und zwang sie zu sich herum.

Als sie ihn wieder ansah, lag etwas Drohendes in ihrem
Mick. »Du, ich verbitte mir das! Ich werde . . ."

»Was hast du mit diesen Japanern zu schaffen? — Lüg«
nicht! Ich weiß jetzt auch, daß Professor Komitako dich hier
aufsuchte. In den Pausen ! Zu Zeiten also, da du dir meinen
Besuch verbatest! Mir erklärtest du, ich sollt« dich in den Pau¬
sen nicht stören, du müßtest da ruhen, und diesen Japaner
empfängst du. — Rede! — Was ist das?"

Sie lachte spöttisch auf. „Du bist eifersüchtig. Lächerlich
eifersüchtig bist du! Und hast nichts Eiligeres zu tun, als mich
zu verdächtigen! — Weißt du nicht, daß mir die ganz« Stadt
zu Füßen liegt, daß Hunderte sich um meine Gunst bewerben?
Nimmt es dich wunder, wenn auch dies« japanischen Herren
sich für mich interessieren? — Fürwahr , du bist kleinlich."

„Du hast mir tausendmal versichert, daß keiner dich küm¬
mert, daß du nur mir gehören willst."

»Und daran zweifelst du jetzt, mein Freund ?"
»Frage mich nicht so frech! Ich habe wohl Grund, vkel

Grund , dir zu mißtrauen!"
»Sol Nur weil dieser Professor Komitako mich hier

i'-'emal aufsucht""

»Lsas hat er bei dir zu schaffen?"
»Wie töricht du fragst! Seine Freundschaft bot er mir

an. Und wenn du es ganz genau wissen willst: Seine Lieb«
gestand er mir."

Klüber schr'e sie an: »Und du? Dir hat das Freude be¬
reitet. daß er dich begehrte!"

Verächtlich zog sie die Schultern hoch. »Irrtum , mein
Freund ! Ich erklärt« dem Professor Komitako. daß ich seine
Gefühle nicht erwidern könne, daß — mein Herz schon ge-
wählt habe. Ich bat ihn. sich dies« Gedanken an mich aus
dem Kops zu schlagen."

Mißtrauisch kragt« Klttber: »Und er ?"
„Er? — Oh. er gab seine Werbung natürlich nicht so

rasch auf. Er kam wieder, noch ein paarmal . Meine Antwort
war Immer die gleiche."

»So, und das soll ich glauben?"
»Wenn du meinen Worten nicht glaubst, klebst du mich

nicht! — Beweis« mir. daß ich di« Unwahrheit sagte!"
»Und was wolltest du vorhin oben in der Wohnung der

Japaner ?"
»Ich verbat mir ein für allemal weitere Nachstellungen.
»Deshalb mußtest du sie persönlich aufsuchen?"
»Ja . Ich schrieb bereits an Professor Komitako, er solle

nicht mehr in mein Ankleidezimmer kommen. Aber er be¬
achtet« meinen Wunsch nicht. Da entschloß ich mich, ihn auf-
zusuchen und ihn . . ."

»Du hättest ihm das ja lagen können, als er hierher zu
dir kam. Warum bist du ihm nicht längst bestimmt «nt-
gegenoetreten?"

»Ich ließ ihn von Anfang an nicht im Unklaren darüber,
wie ich über seine Werbung denke."

»Und suchtest heute die' Wohnung der Japaner auf?"
»Ich fordert« nochmal», man solle mich künftig und«,

hellkat lassen."
Da erinnerte sich Klüber des Einbruchs bei Lia in der

vergangenen Nacht. »Was hat es heute nacht bei dir gegeben?"
»Der Einbruch? — Es ist mir «in Rätsel!"
»Es ist dir nichts gestohlen worden?"
»Nein. Ich vermisse nichts."
»Sonderbar ! Es wurde doch die Tür zu deiner Woh-

nung erbrochen gefunden, und du lagst bewußtlos im Bett."
»Ja . — Ich denke, es handelt sich vielleicht um einen

Racheakt. Möglicherweise sollte ich getötet werden. — E» ist

>,nr ja oer ganze Vorfall eigentlich unerliaci .o). ^a. wenn
mir Schmucksachen fehlten, aber es fehlt mir nichts!"

»Gar nichts?"
»Nein, gar nichts."
»Die ganz« Wohnung soll ja durchstöbert worden kein."
»Oh, es sah wüst aus ."
»Der Täter muß also doch etwa» bei dir gesucht haben."
»Ich glaube eher, daß dieser ganz« Wirrwarr in d-n

Räumen nur angerichtet worden ist, um die eigentliche Ab¬
sicht des Täters zu verschleiern."

»Und diese Absicht soll gewesen sein, dich zu töten?"
»Mich wenigstens für einig« Zeit unfähig zu wackln,

abends zu tanzen."
»Ah — du denkst also an den Racheakt einer neidischen

valin?"
»Ja , es ist gar nicht anders möglich."
»Wer sollte es aber gewesen sein?"
»Wenn ich das wüßte! Es wird wohl nke Licht hinter

ssen Ueberfall kommen."
»Man fand Fußspuren, wie ich hörte." _
»Di« Polizei wird nicht viel damit anfangen können.

>hat sa auch gar keinen Zweck. Man sollte lieber >>ve
nz« Sache schwelgen." . ^ niel.

»Das sagst du? Trotzdem du denkst, man habe tnch vM
cht töten wollen? Kann sich der Angriff auf oia> nia)
ederholen?" »

»Ich hoffe, daß es nicht dazu kommt. . . .
Lia Nisiander griff nach seinem verbundenen Arm. »Und

, mein armer Freund , hast du Schmerzen? Was hast du
es Schreckliches erlebt in letzter Nacht?

»Laß! Es interessiert mich, jetzt zu wissen, was ich von
' Arm« um seinen Nacken. »Liebst du

'V °K »k- : ' IL m. «> » .ch° °ch .°° >-Nein du sollst glücklich werden! . . - . '
»Du weiß nicht, welch groß« Sorgen auf m,r lasten-
»Doch! Ä habe von allem geleftn. was sich in deinem

„Du?" 'Lr sah sie zweifelnd an, »Wenn ich dir doch
ck den Grund deiner Seele schauen könnte!



Großes Schadenfeuer i« Nenbalach
Heute nacht kurz nach 3 Uhr ist in Neubulach in der zum

Anwesen des Malers Kemps  gehörenden Scheuer Feuer
ausgebrochen, das außerordentlich schnell auf das der Kir-
chengemeinbe und Flaschner Braun Witwe gehörende Wohn¬
haus Übergriff. Sämtliche 3 Wohngebäude samt Scheuer und
Werkstattanbau wurden in Asche gelegt. Die wegen der außer¬
ordentlichen Gefährdung der Kirche herbeigerufene Calwer
Motorspritze tras gegen 8 Uhr am Brandplatz ei», als die
größte Gefahr bereits behoben war. Die Motorspritze hat
aber durch Ablösung der örtlichen Feuerwehr wesentlich zur
Beschleunigung der Löscharbeiten beigetragen. Die Ent¬
stehungsursachedes Brandes ist unbekannt.

*

Gechingen, 9. Nov. Das Fest der goldenen Hochzeit feier¬
ten letzte Woche im engsten Familienkreise der 76 Jahre alle
Dreher Karl August Köber  und seine 70 Jahr « alte Ehe¬
frau Luise geb. Bötttnger . Da der Jubilar schon seit langem
bettlägrig ist, mußte von einer kirchlichen Feier abgesehen
werden. Bürgermeister Schmidt  übergab dem Jubelpaar
das übliche Geldgeschenk des Reichspräsidenten, und Pfarrer
Reusch tm Auftrag der Oberkirchenbehörde ein wertvolles
Buch.

SCB . Vbertalheim O« . Nagold, 9. Nov. Bet der OrtS-
vorsteherwahl am Samstag haben von 834 Wahlberechtigten
374 abgestimmt. Davon entfielen auf den seitherigen OrtS-
vorsteher, Bürgermeister Johannes Zink. 371 Stimmen . Drei
Stimmen waren ungültig.

SCB . Kuppingen OA. Herrenberg, S. Nov. Bet der ge¬
strigen Bürgermeisterwahl haben von 648 Wahlberechtigten
SOI --- 93,7 Prozent abgesttmmt. Altschultheiß Mater , der
durch zwei Wahlperioden hindurch Vorsteher der Gemeinde
gewesen ist, konnte wohl seines vorgeschrittenen Alters wegen
nicht mehr zum Zuge kommen. Die Mehrzahl der Wähler
hatte sich für den Fachmann Verw.-Kand. Martin Reinhardt
aus Stammhetm entschieden. Er wurde mit 851 Stimmen
gewählt. Altschultheiß Mater erhielt 347 Stimmen.

SCB . Herrenbrrg , 9. Nov. Gestern abend wurde in der
Stuttgarter Straße hier Schreiner Riethmüller von Rohrau,
Vater von 9 Kindern, von einem jungen Burschen von Nuf¬
ringen ohne jede Veranlassung mit einem Stock auf den
Kops geschlagen und so schwer verletzt, daß er in bewußtlosem
Zustand ins Krankenhaus verbracht werden mußte. Der
Täter , der nach seiner rohen Tat flüchtete, konnte von einem
Schutzmann eingeholt und festgenommen werden.

SCB . Frendenstadt, 9. Nov. In der Nacht vom Sonntag
auf Montag sind in Grüntal zwei Wohn- und Oekonomie-
gebäude abgebrannt. Kurz nach 11 Uhr schlugen plötzlich aus
der dem Landwirt Hermann Sailer gehörigen, mit dem von
der Familie Joh . Stoll bewohnten Wohnhaus zusammenge-
bauten Scheuer lichterloh Flammen heraus , die sich über die
ganze Sailersche Scheuer und bas Satirische Wohnhaus ver¬
breiteten und mit rasender Schnelligkeit auch aus bas ba¬
nebenstehende der Witwe Jakob Hartmann gehörige, eben¬
falls mit einem Wohnhaus zusammengebaut« Oekonomie-
gebäuüe übersprangen. Die Grüutaler Feuerwehr und die
Freudenstädter Motorspritze waren bis 3.80 Uhr mit den
Löscharbeiten beschäftigt. Beide Gebäude sind völlig ausge¬
brannt . Der GebäuLeschade» beträgt nach der Versicherungs¬
summe beim Haus Sailer 9909 NM., beim Haus Hartmann
14 999 NM.

SCB . Pforzheim» 9. Nov. Der Straßenränder , der am
Freitagabend einig« junge Mädchen auf dem Heimweg nach
Büchenbronn überfallen und beraubt hatte, wurde von der
Gendarmerie Pforzheim in der Person des Fassers Schenkel
aus Brötzingen festgestellt und verhaftet. Schenkel wohnte
früher in Büchenbronn.

SCB Tübingen, 9. Nov. In der Nacht auf Sonntag ge¬
rieten vor der Kraußschen Besenwirtschaft einige National¬
sozialisten in Auseinandersetzungen mit einer größeren Zahl
von politisch Andersdenkenden. Es kam zu Tätlichkeiten, in
deren Verlauf mehrere Beteiligte leichtere Verletzungen ba-
vontrugen. Die polizeilichen Erhebungen über die Ursache
des Zusammenstoßes sind noch nicht abgeschlossen.
^ SCB Stuttgart . 9. Nov. Bei einer Motorradfahrt ist am
Sonntag auf der Straße von Vaihingen zum Wildpark der
als Motorradrennfahrer bekannte 33 Jahre alte Hans Tho-
mann von Vaihingen tödlich verunglückt. — Im Feuerbacher
Tunnel wurde am Sonntag mittag die Leiche eines Mannes

gesunden, dem die Näder eines Auges über den Hals ge¬
gangen waren, so baß der Kopf vom Körper getrennt wurde.
Ob ein Unglücksfall oder Selbstmord vorliegt, tst noch ans-
zukläreu.

SCB . Stuttgart , 9. Nov. Am Sonntagnachmittag fand im
Siegle -Haus eine Protestversammlung des Württ . Weinban-
veretns, des Württ . Obstbanvereins, des Landesverbandes
der Wirte Württembergs , des HotelterverbanbeS, der Ver¬
einigung der Württ . Weinhändler und -es Verbandes Südd.
Küfermeister gegen die vom Deutschen Brauerbund gefor¬
derte Einführung einer Wernsteuer in Höhe von SV RM.
für den Eimer <8 Hektoliter) und einer Obstmoststeuervon
30 RM . für den Eimer statt.

Osr lcuncligs Wachmann wsi6, claö
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SCB . Stuttgart , 9. Nov. Der Neichstagsabg. Schlaffer tst
vom Schnellrichter zu 3 Monaten Gefängnis verurteilt wor¬
den, weil er trotz polizeilichen Verbots eine politische Rede
gehalten hatte. In den Abendstunden kam es in verschiedenen
Straßen der Altstadt zu Zusammenrottungen von Anhänger«
der KPD . mit dem Zweck, gegen die Verurteilung SchlafferS
zu demonstrieren. Die Polizei , die mehrere Male etngriff,
konnte die Ansammlungen mühelos zerstreuen und nahm
dabei 39 Zwangsgestellungen vor.

Turnen und Sport
Fnßballsport

Gruppe Württemberg-
FB . Zuffenhausen — VfB. Stuttgart 9 : 9
Union Böcktngeu— Germania Brötzingen 1 : 1
FC. Birkenfeld — FC. Pforzheim 9 : 3
SpV . Feuerbach — BfN. Heilbronn 6 : 1

Liga - KreiS Enz - Neckar:
BfN. Pforzheim — Huchenfeld9 : 9
BSC . Pforzheim — Enzberg 2 : 3
Dietlingen — Mühlacker 4 : 1
Niesern — Eutingen 4 : 9
Calw — Sportklub Pforzheim 1 : 1

Geld-,Volks- und Landwirtschaft
Die Beschäftigung der Industrie

Nach einer Berechnung des Instituts für Konjunktur¬
forschung stehen von etwa 31 Millionen Arbeitskräften , über
die die deutsche Wirtschaft verfügt, noch 16 bis 17 Millionen
in Arbeit. Der Beschäftigungsrückgangin der Industrie hat
aber nicht allein die Zahl der Beschäftigte« vermindert, son¬
dern hat auch eine ziemlich erhebliche Zunahme der Kurz¬
arbeit verursacht.

LC. Stuttgarter LandeSprodnktenbörse vom ». Ro ».
Weizen 28—25L5 (22,69—38),- Gerste 16M- 17M (19- 17) ;

Roggen 21M—23 (21—22,50),- Hafer 14- 17,59 (14- 17); Wei¬
zenmehl 39,25—89,75(38,60- 39),' Vrotmehl 31,29- 81,75(89M
bis 81),- Kleie 9,59- 10 (9- 9,50),- Wiesenhen 5- 5M (6—S);
Stroh (3—4).

LC. Berliner Produktenbörse vom 9. November
Wetzen märk. 228—281; Futterwetzen 219—213; Sommer¬

weizen 232—2S6; Roggen märk. 198—299; Braugerste 175 bis
178; Futter - und Jndustrtegerste 173—176; Hafer märk. 159
bis 155; Weizenmehl 29- 33; Noggenmehl 27L9- 39; Wetzen-

kleie 19,75—11; Roggenkleie 19,50—li ; Viktoriaerbse« 24—89;
kl. Speiseerbse« 25—28; Peluschken 17—19; Ackerbohnen 16,50
bis 18; Wicken 17—20; Lupinen blaue 11 —13M; dto. gelbe
13,15; Leinkuchen 13,99—14,10; Erdnußkuchen 18,49—1SM;
Erdnußkuchenmehl 13,10—13M; Trockenschnitzel 6,29—SM;
Spetsekartoffeln weiße IM —1,45; dto. rote IM —1,80,- Oden¬
wälder blaue 1,79—2,90; andere gelbfleischig 1,90—2M ; Ka-
brikkartoffeln in Pfennig 7—7M. Allgemeine Tendenz:
ruhiger.

Biehpreise i „
Echterdingen a. F .: Kühe 200—499; Kalbinnen 359—459;

Rinber 130—209; Jungvieh 80—180 SM . — Hall: Kühe 129
bis 369; Jungvieh 129—285 RM . — Trofsingen: Kühe 205
RM . — Zwiefalten : Kalbeln 260—829; Jungvieh 60—109
Reichsmark.

Schweinepreise
Bopfingen : Mtlchschwetne7—13, Läufer 24 — Herren¬

berg: Milchschweine9—17, Läufer 32—39 uk. — Kirchheim
«. T.: Mtlchschwetne8—18, Läufer 80—75 ^k. — Ravens¬
burg : Ferkel 5—14, Läufer 15—30 ^ !. — Saulgau : Ferkel 19
bis 15 ^e.

Frachtpreise

Nagold: Weizen 13M—14M; Roggen 18, Gerste 8.59—9,
Haber 7M—8 ur. — Ravensburg : Kor« 14M, Besen 9. Besen
alt 19L5, Weizen 13M—13L5, Roggen 19, Gerste 9—9,25,
Haber 7L9—8,69 -8!. — Saulgau : Weizen 13—12M, Dinkel
9,79, Roggen 11 — Reutligen : Weizen 18M—14, Dinkel
8—11, Gerste 8—9M, Haber 6,89—11 — Heidenhcnn: Ker¬
nen 12M—18, Weizen 9M —11,60, Haber 6L9—729, Roggen
10M, Dinkel 9 ue. — Ulm: Weizen 9—12, Roggen 10,90—11,29,
Gerste 7,69—8,29, Haber 5M—7 uk.

Vom Calwer Wochenmarkt
Auf dem Markt herrscht Herbststtmmung. Das merkt man

an dem Verschwinden des Sommerflors , an den zahlreichen
Chrysanthemen und an den vielfachen Erzeugnissen des Herb¬
stes. Der Wochenmarkt hat seinen Höhepunkt erreicht oder
bereits überschritten. An Produkten aller Art war Ueber-
fluß. Die Verkäufer standen dichtgedrängt nebeneinander
und boten ihre Ware feil, aber der Hauptfaktor auf dem
Markt fehlte: der Käufer. Die Käuferzahl war sehr klein
beieinander, so baß die Absatzmöglichkeit schon zum voraus
beschränkt war. Ueberall machte sich der Mangel an Geld
bemerkbar, die Konsumenten hielten sich sehr zurück und
kauften nur das Notwendigste ein. Die Haupterzeugnisse des
Herbstes, Obst, Kartoffeln und Kraut, standen vornan . Die
Zufuhr an Obst war außerordentlich groß, und zwar nicht
bloß aus dem Bezirk, sondern auch von auswärts , vom
Unterland und vom Oberamt Nagold. Die aus der nähere»
Umgebung der Stadt aufgestellten Obstkörbe ließen manch¬
mal sehr zu wünschen übrig. Immer noch begegnet man dem
alten Schlendrian , eine ganze Anzahl von Sorten in einem
Korb gemischt unterzubringen . Ein derartiger Obstkorb ge¬
währt einen schlechten Eindruck und ist deshalb auch nicht leicht
verkäuflich. Die Käufer verlangen heute gut sortiertes und
einwandfreies Obst und nach diesen Bedingungen haben sich
die Verkäufer zu richten, wenn sie nicht Schaden leiden wol¬
len. Das von auswärts etngebrachte Obst war großenteils
sehr schön, gut verpackt und sortenrein. Einige Sorten , die
nicht zum Tafelobst gehören, sind allerdings zurückzuweisen.
Wer sich nicht täuschen will, muß Sortenkenntnis besitzen.
Zum Verkauf standen Goldparmänen , Goldrennetten von
Blenheim, Danziger Santapfel , Schöner von Boskoop,
Kurzsttel, Transparent , Luiken, Gewürzluiken Oehrtnger
Blutstreifling , Zieglerapfel (als Tafelapfel vollständig un¬
brauchbar), Jakob Lebel, Köstliche von Chernau, Pastoren»
birneu und einige wertlose Lokalsorten. Der Preis war in¬
folge SeS großen Angebots gedrückt. Die schönsten Tafel¬
äpfel wurden pfundweise zu 6 Pf. abgegeben. Den Käufern
schien auch dieser Preis noch zu hoch zu sein. Die zugesührte
Ware konnte nicht abgesetzt werden. Mostobst waren
einige Säcke angeboten, der Zentner zu 3M Mark. Nachfrage
ist nicht mehr vorhanden, da das Mosten in der Hauptsache
vorüber tst. Kartoffeln behaupten ihren Preis zu 4,59 Mark
der Zentner . Gemüse stand in großer Menge und sehr
guter Beschaffenheit zur Verfügung. Die Gärtner können
alle Bedürfnisse befriedigen. Von Landleuten wurde Acker¬
salat feilgeboten. Deutsche Trauben sind jetzt verschwunden.
Der sonstige Markt bot sein altgewohntes Bild.
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Unsere Serientage
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bringen Ihnen die größten Dorteile.
Günft. Einkaufsgelegenheil auch füt WeihnachlsgescheakE!

Beachten Sie bitte unsere Schaufett  sie rt

KteeMattn , Caliv
Äldrgafftz8 Marktplatz 24

deM -Häriel«-«.Hemerdeomi«W«
Am KreNag . de« 1». November , abend » 4 Uhr

im Tasthau , zmn , Röß1e"

Bortrag
des Herrn H e » » d fr ., VegirkSverwatter der Krnnkeni
»atze des Berbaads wvrttdg . « eweebeoeresne . über:
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E. Irlrrungsabend

Der Sewerbeoereip hofft, daß da, Handwerk und Gewerbe
sein Interesse durch einen zahlreichen Besuch bekundet.
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öutleb'r »artrullscko»Locn-

>7ptu»dl unenUrekrlick.
Orowsrl « Atv »r»«r1^ »,ü » a I

Danksagung

Bet de» so sähen Heimgang « ei»«»
teuren Entschlafenen

Fritz Jungt
durste ich ganz außerordentlich viel Zeichen
rührender Anhänglichkeit, Freundschaft und
Liede entgegranehmen.

Herzlichen, liesrmpsu*denen Dank allen,
ganz besonders auch Herrn Psarr » Abel
und der hiesigen Feuerwehr.

Hirsau, den9. November 1981.
MariaIüngt,  Lehrerin.

Î e »eLte V«8sio8

III.
iiutmacke

Althengstett, den9. November 1931.
Danksagung

Flft di« vielen Beweise herzlicher Teil¬
nahme, die uns während der Krankheit und
bei dem Hinscheiden unserer lieben Mutier
und Großmutter

Katharine SlDer, MM
geb. Söll

vo» allen Seiten zuteil wurden, sagen wir
aus diesem Wege unser» herzlichen Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen.

hrrMsr« ist. .. .

1 ptonll Ml . 2.8V voll 5 krvrcot llnbstt
üeerelb« I,t gut unä b11tIx
iftaekoa 8i« einen Verrück

Oarl Lsrvs, , Oalv
Nornrprecd- Ilvmm« ' 110 ^— —
Lixeueli »»t »rel -Xn1ax»

SlSEer vuerlerea
drliisi ve« Um

«nt«

Verkauf«

1 Fohle«

1'/, Jahre alt , leicht»inge-
tahrrn.

T . Hill «», Eal»

Aus dem Wochenmarkt
verkaufe ich morgen schön«
gesund«

gelbe Me«
Preis pro Pfund ö Pfennig,
Mindestabnahmr 10 Pfund.

Gntsbesttz «» F«is«».

tziekinldel«
Mir
nnd

Hshlaiidela
Psd . zu »0 ^
bei S Psd . 47 ^
bei 10 Pfd . 4» ^
empfiehlt

H. Schoirle
reigwarengeschäft

i . r . » . e.
Svttnttstag. ist. 11.1831

Station Teinach
Abfahrt 19.41 Uhr

NreW >W .lMKk
Ec ru bjlWM pi-sifsA^
WöSwEEl 'MK

hnv ktibßkrmLckv«vrrkvLim
VLK K0tiLUKiLedIOL5että0t ^ ^ vkL 2k »i7n^ eWanvkL

vkvri mk»  xousublVLkLibill
. KoacvLkLvnuiL Ki>7 nkiuekigas
kikuekli

Wlw « M iM « WUlMIM.

«itbuiach
3m Wege der

Zwangs¬
vollstreckung

versteigere ich amMittwoch,
de« 11. d». Mts ., vorm.
Ist Uh« geg.bare Bezahlung:

rZi««erljSseit.iAui-
Mlsch. - Stühle. 1Whmas- ine Sritzner,
ISofa,Plüsch,alles fast
«es, 1 Dreschmaschiae
für Nstorbetkieb.

Zusammenkunftb. Rathaus
Weidendach

Geeichtsvollziehe«
beim Amtsgericht Lalw.

Einen

NO «««!.
stamm

»«»kauft.
Wer, sagt die Geschäfts¬

stelle dieses Blatte ».

Berfteigemg
Am Mittwoch , den 11 . November 1831, versteigere ich
von vormittags 10 Uhr ad in der Lederstratze 4 <Hans
Deufchle-Zahns gegen Barzahlung:

1 Posten Damenstiefel (Halbschuhe und
Hausschuhe), 1 großer Warenfchrank»
1 Seschirrschrank, L Waschmaschine,
8 Ansstellkastenz. Höngen«. Stellen,
1 Lravattenstönder, 1 Pfafs»Nöh»
maschine.l Kindersportwagen,»Sefsele
«nd »Schlitten, 1 eiserne Bettlade mit
Rost. 1 Pillfchschlittendecke für Ein»
fitzer, 1 Tischte» 1 Maschinentischle»
1 Hirschgeweih8»Ender, 1 Spiegel,
1 Poisterstnhl.l DamenpelzsowieErst»
tingswüsche , Kinderkieidch.. Taschen»
tiicher, Hosentröger, StScke, Schirme,
Eraoatten, Handschuhe» Wollmützen
nnd sonstige Kurzware«.

R . Haußer

Hamb «ro «r Kaffee -3 « »
porthaus dirtet hohe Pro¬
vision «nd feste» Gehalt bei
Bewährung rührigen Per¬
sonenf. Uebernahmeo. Der-
teilung»stellrn. Gute Ver-
dienstmöglichkeit.IuliusF.
G. Marten », Hamburg 1

Dom Hotel Waldhorn,
Bischosstraße di» Vorstadt
ging am Sonntag

Geldbeutel
mit Inhalt verloren.

Bitte gegen Belohnung
in der Geschäftsstelled,.
Blatte » abgeben.

Ausknnft-
erteiler

zuverlässig, gutberusen von
alter Auskunftei gegen Etn-
zelvergiitung

sofort gesucht.
Durch Max Welt , Berlin
W . 87._
Bring «morgenMittwoch

prima
Tiselil-selM Kartoffel
sowie

MostMv«dKrait
ans de« Markt (vor der
Rn1»iwdei.

N1b«r1 Brame
HochdorfO. A. Horb.

zcttocxkdi k̂ virrkicibi

Osmsn -KIsiclsr

MGlautrctilSy«1^ .50

rardtyGr?»»»«.17.50
r-uioi, «»»»>>
»io«»,

17.50
t .a»s Nun«

hgN̂ n»« »t»ntoemp«»«kan
cto.

14 50
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